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SELK und eine gleichzeıtige Minderheitenposition der Chrısten insgesamt in
unseTrer Gesellschaft führen Schöne der Überlegung, ob dıe isherige Praxıs
der Selbständiıgen Evangelisch-Lutherischen Kırche (SELK) zumıindest prin-
zıplell NUTr solche lutherische Chrıisten ZU Altarsakrament zuzulassen, dıe ZUT

SELK oder eiıner ıhrer Schwesterkırchen gehören, in cdheser Weıise praktısch
noch durchführbar und vermittelbar. aber auch theolog1sc noch begründbar
SC

Für Schöne steht selbstverständlıch fest, dal dıe Praxıs des „geschlossenen
Altars‘ sıch nıcht ZUT Disposıtion stehen könne, wohl aber cdie Kriterien,
nach dieses Prinzıp bıslang gehandhabt wurde. Ob dıe auDens- und Be-

kenntnisgemeinschaft evangelisch-lutherischer Chrısten (wohlgemerkt: nıcht
eiwa ‚„anderskonfessioneller Chrısten!) nıcht ekklesiolog1isch und 1im 1C qauft
cdie auch historisch-theologisch) anders, er gewiıchten sel, als cdhie for-
male Zugehörigkeıt eiıner verfalbhten Kırche?

SES kommt für cdıe SELK darauf A den Graben zwıschen Anspruch und
Wirklichkeıt, TE und Prax1s in der Realıtät des kırchlichen Lebens schlıe-
Ben  o 44) markıert Schöne die theologische Herausforderung, dıe sıch AUs SEe1-
NCN Überlegungen erg1bt.

Der Dokumentenband erscheıint ographısch ansprechend und in fester Bın-

dung als Ergänzungsband der €e1 .„„Oberurseler Hefte* und sollte gerade
auch angesıchts der zutiefst VON „Leuenberg“ durchdrungenen aktuellen „PIO
testantismus-Kampagne“” der EKD VOIN jedem lutherischen Theologen, VOL ql-
lem auch jedem lutherischen Chrısten, der 1ime auf dıe Ex1istenz der Selb-
ständıgen Evangelisch-Lutherischen Kırche rechenschaftsfähıg Je1ıben oder
DCUu werden wıll, studıert werden.

Gert Kelter

Johann Anselm Steiger (Hge.), „Ewigkeıt, Teit ohne Zeit‘®. Gedenkschrift
ZU 400 Geburtstag des Dıchters und Theologen Johann Rıst, lestes el te-

stimon1a verıitatiıs Bd.4, Freimund- Verlag, Neuendettelsau 2007, ISBN 978
028 4’ 280 S} 24 80

Mıt dieser Gedenkschrift ZU 400 Geburtstag wıird e Bedeutung Johann
Rısts in Erinnerung gerufen. Der 607 In ()ttensen (  ona geborene Johann
Rıst, chüler Josua Stegmanns in Rıinteln, 633 Pastor der Elbe

(Holstein), W äar nıcht MNUTr gekrönter Dıchter, VO Kaılser eadelt und Begründer
des Dichterbundes „Elbschwanorden‘‘, sondern auch der fruchtbarste Lieder-
iıchter se1ner eıt Der 1ıte der Gedenkschrift erinnert se1n heute noch be-
kanntes Kirchenlie: „Ewigkeıt, du Donnerwort“ (Evangelisch-Lutherisches
Kirchengesangbuc 324), das allerdings 1im Evangelischen Gesangbuch dem

Zeıtge1ist 7U pfer gefallen ist Um wichtiger erscheınt CS, daß namhafte
Autoren AUus unterschiedlichen Fachrichtungen die Bedeutung dieses uther1-
schen Theologen wıieder in Erinnerung rufen.
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Im ersten Beıtrag zeichnet aus (Jarber en Portraıt Johann Rısts als Iıte-
rarıschen und kulturpolitischen Statthalter 1mM Norden Deutschlands en der
NCUECICI deutschen Kunstdıichtung VON Martın D1tZ wurde 1ıst ZU u  ar-
Ssten chöpfer verschliedenster dichterischer ormen der deutschen Literatur
des 1/ ahrhunderts

Unter dem 16 .„Lehr- und trostreiche Lieder“ eiz Hans-Henrık Krum-
macher dıie geistliche ichtung in Beziıehung ZUT Predigt- und Erbauungslıte-

des 16 und 1 Jahrhunderts Dem 1schee e1ines Dıchters, der ‚KeInM e1In-

schlägıges ema ausgelassen' und ‚Jede geistliche Seelenregun 1INs Wort SCr
habe, wiıird dıe TIröstung der angefochtenen (Gew1ssen als genulne ufga-

be e1Ines lutherisches Pfarrers und Dıiıchters entgegengesetzt. |DER Werk Johann
Rısts hat darın se1ın Ziel: das rechte Verständnıs des Evangelıums, dıe reine
S und den darın begründeten Irost vermitteln. ist ekennt sıch AUS$Ss-

drückliıch der se1it der en ZU 1 Jahrhundert entstandenen, nach inner-
lıcher Ane1gnung der Glaubenslehren und kırchlicher Reform verlangenden
Frömmigkeıitsbewegung auf dem en der lutherischen rthodox1ie

Kın längerer Beıtrag VON Konrad üster steht dem TIiel ”O du gülde-
Musık!** Wege Johann Rıst ıne Annäherung Rıst wırd UuUrc se1ne

Universalıtät erschwert. So Jädıiert üster afür, 1st und se1n Werk Sanz NeCU

verstehen, ämlıch „eıine lutherisch-theologische Perspektive In cdıe hlıtera-
turwissenschaftlıche” einzuarbeıten DIies wırd Verhältnis und der
Entwiıcklung VON deutschem 1 1ed und iıtalıenischer Arıe veranschaulıcht. DIie

Gattung Arıe, cdıe 1mM deutschsprach1igen aum noch fast unbekannt WAar. wurde
VOIl Johann 1st und selinen Mitarbeıitern aufgenommen. 1)as Ziel se1nes chaf-
fens W dl keıne Volkstümlichkeıt 1im Lied, WIE INan weıthın meınt, sondern ein

ausgesprochen artıfiızieller Kunstcharakter,. den CT als Singekunst bezeıichnet.
DIie Rezeption se1ıner Lieder ist gekennzeichnet VON eiıner allmählıchen Entfer-

NUNS des Kirchenliedes VON den een, cdie 1m Rıst-Kreıis ursprünglıch mıt ce-
SCI1 Kunstwerken verbunden Rıst aber gebührt das Verdienst eiıner Pıo-
nıerfunktion nıcht NUr im Bereich der deutschen ichtung, sondern auch der
Musıkkultur. „Diese überregionale Bündelung VON Erfahrungen 1im Umgang
mıt der Artıa muß somıit als 1xpunkt In der mitteleuropäischen ulturge-
schıichte des 17 .Jahrhunderts gelten” (S:1/5) deren Kennzeıchen e1in organı-
sches Miıteinander der orthodox lutherischen Kırche mıt der Kunst ist

Der Herausgeber, Johann Anselm Steiger, hat diesem ammelban: eıne
Predigt beigetragen über die K antate achs, wigkeıt, du Donnerwort. An-
hand der Strophen des Ristliedes verdeutlicht e E daß CS den ufgaben der Pre-

dıgt W1eE der geistlichen ıchtung und us1 gehört, Platzhalter se1in der in e
eıt einbrechenden wıgkeıt. Gefolgt wırd chese Predigt VOINl eıner Text-Synop-

diesem Lied, cdie den Choral Johann Rısts mıt den lıterarıschen orlagen
und dem ext der Bach-Kantate ZUSaMMmMe schaut. In einem VO Herausgeber be-
arbeıiteten Beıtrag olg als etztes cdıe Leichenpredigt VO Johann Hudemann auf
Johann Rıst Hıer wiırd das en und dıe Bedeutung Rısts In den Worten eINes
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Zeıtgenossen veranschaulıcht. D Leichenpredigt beigegeben Sınd Nachrufe In
Gedichtform So chrıeb der Schriftsteller Konrad VON Hövelen, ıtglie. des
amburger Elbschwanenordens .„Hıhr ruht der 1 utter-Swahn das Rüstzeug
(jottes RIST Der nach der Dıichtekuns schihr unvergleıichliıch ist  06 (5.262)

Miıt cdesen lesenswerten Beıträgen wırd des lutherischen Dichters und IT he-
ologen edacht, der nıcht 11UT dıe Singekunst In umfassender Weise epragt hat,
sondern als lutherischer Pfarrer mıt seinem cCNaitfen arau hingewlesen hat,
daß immer dann, WENN geistliıche us1 erklingt und die Botschaft des van-
gelıums ausgerıichtet wiırd, vernehmbar wırd VON der zeıtlosen Zeıt; DC-

wiıgkeıt.
Andreas Kısen

Hanns Lemmner, Luthers Theologie für Nichttheologen, Verlag für Theolo-
g1e und Religionswissenschafit, Nürnberg 200 7, ISBN 078 9377965 66 67
41() S % 29 ,80

Was hat Luthers Theologı1e den Menschen sagen? In eiıner Zeıt, In der
evangelısche Chrıisten Oft nıcht WI1SSsen, S1e evangelısch se1ın wollen oder
sollten., scheınt diese Fragestellung schon viel komplex seIn. Doch einem
langsamen Verdunsten des Christentums und eıner Gottvergessenheıt ohnegle1-
chen kann INan 11UT mıt der Te der Kırche egegnen. Luther In Erinnerung

rufen ei Ja nıchts anderes als das Evangelıum hell leuchten lassen. Da-
IU ist nıcht Anpassung dıe Gesellschaft, sondern der ückgr1i auf Luther
der Weg, den Hanns Leıiner mıt selInem Buch beschreıitet. Es 1st der Versuch,
Luthers Glauben und Theologıe wlıeder 1INSs espräc bringen. Entstanden ist
dieses Buch AUS einer Vortragsreıihe, die über füntf TE hınwes be1l t. Jakob In
ugsburg gehalten wurde. Den Z orträgen ist eiıne Eiınführung vorgeschaltet.
Der Vortragssti ist beıbehalten SO ist eın leicht verständliıches Lutherbuch ent-
standen, das sıch ausdrücklıich Nıchttheologen wendet. Ausgehend und 1M-
IET wıeder ezug ehmend uellen Fragen wırd das en Martın -
thers dargestellt. e1 wırd der re Luthers mehr Gewicht beigemessen als
seinem en USTIUNTr1L1Ic kommt der Reformator In vielen /Zitaten selbst
Wort Im Vergleich mıt anderen Lutherbüchern ist hıer eıne theologısche Bıo-
raphıe Luthers entstanden, e sıch Tast WIE eiıne kleine Laıiendogmatık hest
Die Theologıie ist el lebendig, anschaulıich un treffend, da S1e immer auch
1Im Spiegel gelebten Lebens, ämlıch der Bıo0graphie Luthers., erscheınt. Wer
nach dem TUN! des auDens ragt, WeCI das Evangelische des Christsein ent-
decken möchte, dem kann 1L1UT dAesem Buch zugeraten werden. ESs stellt e1-

gute Einführung für Nichttheologen in dıe Theologie Luthers dar
An ein1ıgen tellen hätte dıe Theologıe Luthers noch chärfer konturiert

werden können. So wırd 7 B ZU ema Luther und dıe betont, daß dıe
HlL.Schrift für Luther „‚unzweıfelhaft (jottes Wort““ 1SLT 5) In der Ausführung
ZUT Wırkungsgeschichte el 65 dann aber, daß cdıe lutherische Orthodoxı1ie „Del


